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Geleitwort zum Abschied 

 
Es schmerzt mich, für diese schöne und 
liebevolle Dokumentation ein 
Geleitwort zum Abschied zu schreiben. 
Ich beende meinen Dienst als Prior der 
kleinen Servitengemeinschaft am 31. 
August 2009. Seit 1639, also genau 370 
Jahren, haben die Serviten hier in der 
Rossau ihr Zelt aufgeschlagen, indem 
sie das Haus und den Garten samt der 
Viehweide um 3600 Gulden kauften und 
den Stadel als Kapelle einrichteten. 

Daher sagten die Leute: Wir kommen nach Bethlehem zur Krippe des Herrn. Am 19. 
Mai 1639 wurde diese Kapelle bereits auf den Titel „Maria Verkündigung“ vom 
apostolischen Nuntius in Gegenwart des Kaisers Ferdinand III. und seines Bruders 
Erzherzog Leopold Wilhelm eingeweiht. Am 4. Mai 1640 wurde in Innsbruck ein 
Kapitel gehalten und dabei der Konvent Wien errichtet. Der erste Prior dieses 
Konventes von sechs Serviten war P. Michael Rauscher. Die Servitengemeinschaft 
blühte auf trotz der sehr schwierigen Situation des Neubaues von Kirche und 
Kloster. Der Dreißigjährige Krieg, Cholera und Pest, Türkenbelagerung, die Zeit der 
Josephinischen Reformen um 1783 und in neuerer Zeit der Nationalsozialismus und 
der zweite Weltkrieg bedrohten das Servitenkloster, aber es überdauerte bis heute 
alle Krisen. Die Serviten wussten, dass sie zwar grundbürgerlich Eigentümer waren, 
aber sie hatten ihr Kloster Christus geschenkt und unter seinen Schutz gestellt: 
„Domine benedic haereditati tuae“. Erst der Nachwuchsmangel bewog die 
Provinzleitung, den Konvent zu schließen und Kloster und Pfarre der Erzdiözese zu 
übergeben. Ich bin überzeugt, dass die Serviten wieder zurückkehren werden, wenn 
sich die Lage bessern wird. Die Spuren einer alten und hochstehenden servitanischen 
Kultur und Spiritualität werden wieder zu neuem Leben erwachen. Dazu möge auch 
die folgende Dokumentation beitragen, die von Prof. Dr. Viktor Böhm erarbeitet 
wurde und vom Verein der „Freunde der Serviten Rossau“ unterstützt wird. Die 
vielen Freunde und Mitarbeiter sollen darin bestärkt und von Christus, dem 
„Hausherrn des Klosters“, gesegnet und 
belohnt werden. 
 
 
P. Gerhard M. Walder OSM 
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Geleitwort zum Aufbruch 

 
Der vorliegende Band der „Beiträger zur Servitengeschichte in der Rossau“ soll die 
symbolische Verbindung zwischen dem Servitenkonvent und dem Verein Freunde 
der Serviten Rossau darstellen. Dieses beeindruckende Werk von Professor Dr. 
Viktor Böhm, dem an dieser Stelle ein besonderer Dank auszusprechen ist, stellt 
einerseits die (vorerst) letzte Publikation des Servitenkonvents in Wien dar, 
andererseits die erste der Freunde der Serviten Rossau. 
Es bricht aber nicht nur der Verein auf, den Dialog und die Begegnung mit der 
Servitenfamilie zu pflegen, die Servitenspiritualität in der Rossau zu fördern und die 
Servitengeschichte in der Rossau wissenschaftliche zu bearbeiten. Auch die 
Pfarrgemeinde unter der neuen Leitung von P. Michel Harb CML, startet in eine 
neue Zeit. Ein Aufbruch ist es aber insbesondere auch für die vier Mitglieder des 
(vorerst) letzten Servitenkonvents in der Rossau. In ihren Lebenswelten kommt es zu 
zum Teil einschneidenden Veränderungen, die sie im tiefen Vertrauen auf das 
fortwährende Wirken des Heiligen Geistes bewältigen werden. 
 
 
Mag. Dietmar Hübsch, Oberrat 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Hübsch bei der Übergabe von Unterschriften an den Prior im Beisein der anderen Mitglieder des 
Konvents und des Organisationskomitees Pro Serviten Rossau am 13.04.2009; 
von links nach rechts: MinR Dr. Stickler, Pfarrer P. Norbert M. Harm OSM, OR Mag. Hübsch, Br. 
Johann Paul M. Müller OSM, Hr. Palma, Prior P. Gerhard M. Walder OSM, P. Gregor M. 
Oberguggenberger OSM, KR Mag. Hüttner und WissMA Dr. Schaukal-Kappus 
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Vorwort des Autors 

 
In dankbarer und langjähriger Verbundenheit mit den Servi Mariae des 
Servitenklosters der Pfarre Rossau in Wien und in dem Bestreben, dem Verblassen 
des lateinischen Kulturguts entgegenzuwirken oder vielleicht sogar manches 
Wertvolle und Denkwürdige dem Vergessen zu entreißen, hoffe ich, mit 
vorliegender Broschüre Interesse zu wecken und Freude zu bereiten. 
 
Wien, zum Peregrini-Fest 2009 Viktor Böhm
 
Nachtrag 
 
Da es mittlerweile feststeht, dass der Servitenorden das Kloster in Wien mit Ende 
August 2009 aufgibt, hat sich zu meiner freudig begonnenen Arbeit an dieser Bild- 
und Textsammlung nachdenkliche Wehmut hinzugesellt. 
Die auf uns gekommenen Denkmäler werden weiterhin die Bedeutung und die 
Leistungen der Serviten in Wien dokumentieren, die Serviten selbst aber, die für 
viele von uns von Kindheit an menschliche Vorbilder und Vertraute im Glauben 
waren, werden uns als unsere Brüder sehr fehlen. 
Es bleibt uns nur übrig, uns bei den Dienern Marias für all ihre guten Dienste zu 
bedanken, ihnen für ihr weiteres Leben alles Gute zu wünschen und zu hoffen, dass 
sie wieder nach Wien zurückkehren werden. 
 
Wien, zum Dankfest am 30. August 2009 Viktor Böhm

viktor.boehm@univie.ac.at
 
P.S.: Mit Freude denke ich an die zahlreichen Gelegenheiten zurück, wo ich mit 
meiner Trompete in der Kirche spielen durfte. Besonders die morgendlichen Rorate-
Messen1 zur Zeit des Advents haben in mir die weihnachtliche Stimmung nachhaltig 
vertieft. 

 

                                                 
1 „Rorate“ ist ein lateinischer Imperativ und bedeutet: „Tauet (Himmel den Gerechten)“. 
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Anhang (125-169): 

 
FRATER COSMAS FAVILLA 

De origine Ordinis Servorum et Vita Beati Philippi. 

 
(Über den Ursprung des Ordens der Diener und Leben des seligen Philipp) 

 


